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Der Exportaufschwung steht
seit 2004 wieder global auf 
einer breiten Basis. Dabei wirken
Deutschland und Frankreich
traditionell sowie in den letzten
großen Konjunkturphasen ent-
scheidend auf das Wirtschafts-
klima im EU-Raum. Die beiden
Länder erwirtschaften zusam-
men rund die Hälfte des Euro-
BIP und prägen so die Entwick-
lung der Konjunktur in der 
Euro-Zone. Auch füreinander
sind Deutschland und Frank-
reich die mit Abstand wichtig-
sten Handelspartner. 

I
n den vergangenen Jahren führte
Deutschland rund elf Prozent seiner Aus-
fuhren nach Frankreich aus, der Partner

umgekehrt 14 Prozent seines Exports nach
Deutschland. Im Jahr 2003 beliefen sich
die deutschen Ausfuhren nach Frankreich
auf 71 Milliarden Euro, die Importe aus
Frankreich auf rund 50 Milliarden Euro. 

Die intensive Verflechtung der beiden
Volkswirtschaften hat zu umfangreichen

Direktinvestitionen in den beiden Partner-
ländern geführt. Auf dem High-Tech-
Sektor imponierten beispielhaft die Zu-
sammenschlüsse von DASA und Aéro-
spatiale-Matra zu EADS, die Fusion der
Framatome ANP aus der Kernenergie-
sparte Siemens AG und der Framatome
oder die kürzlich von Sanofi übernomme-
ne Aventis aus Rhone-Poulenc und der
Hoechst AG. 

Diese Verflech-
tung des Handels
und des unterneh-
merischen Kapitals
dient einerseits da-
zu, die Wettbewerbs-
fähigkeit deutscher und französischer 
Unternehmen zu stärken. Andererseits in-
tensiviert sich damit auch die Zusammen-
arbeit in der Forschung und Entwicklung
unter dem Druck sich schnell verändern-
der Märkte und der flexiblen Anpassung
der Produkte an die verschiedenen Lan-
desgewohnheiten. So gilt Deutschland
weiterhin als Exportriese, Frankreich als
Konsumparadies. 

Im Gegenzug zum deutschen „Angst-
sparen“, plündern die Franzosen die Spar-

bücher: Seit 2003 sank die Sparquote in
Frankreich um 1,5 Prozentpunkte. So ver-
blüffte Frankreich 2004 mit einem uner-
wartet hohen Konjunkturaufschwung,
dessen bis in den Spätherbst anhaltende
Dynamik alle überraschte. Infolgedessen
floriert beispielsweise der Markt für Kos-
metika weiterhin gut. 

In einigen Marktsegmenten haben gerade
deutsche Unternehmen sehr gute Markt-

chancen in Frank-
reich. Vorreiter in
der deutsch-franzö-
sischen Zusammen-
arbeit sind Raum-
fahrt, Informatik,

Energieerzeugung sowie die Automobi-
lindustrie. Der Umfang des Handels mit
Automobilen und deren Ausstattung be-
läuft sich auf 20 Milliarden Euro oder fast
15 Prozent der Gesamtwirtschaft zwischen
beiden Ländern. Stark wachsende Sekto-
ren sind aktuell die Pharmazie, Generika,
Mikroelektronik und erneuerbare Energien. 

Deutschland setzt als Marktführer im
Bereich der erneuerbaren Energien bereits
zehn Milliarden Euro jährlich um – mit 
einem ständig wachsenden Exportanteil.

Starker
Konjunkturaufschwung

in Frankreich

Begegnen sich: 
Exportriese und
Konsumparadies
Deutschland und Frankreich: 

füreinander die wichtigsten Handelspartner

Verwendete Mac Distiller 5.0.x Joboptions
Dieser Report wurde automatisch mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v1.0.4" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie koennen diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 4.0.5 und 5.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
     Piktogramme einbetten: Nein
     Seiten automatisch drehen: Zusammen pro Datei
     Seiten von: 1
     Seiten bis: Alle Seiten
     Bund: Links
     Auflösung: [ 600 600 ] dpi
     Papierformat: [ 612 810 ] Punkt

KOMPRIMIERUNG ----------------------------------------
Farbbilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Bikubische Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 150 dpi
     Downsampling für Bilder über: 225 dpi
     Komprimieren: Ja
     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja
     JPEG-Qualität: Mittel
     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original Bit
Graustufenbilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Bikubische Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 150 dpi
     Downsampling für Bilder über: 225 dpi
     Komprimieren: Ja
     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja
     JPEG-Qualität: Mittel
     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original Bit
Schwarzweiß-Bilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Bikubische Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 300 dpi
     Downsampling für Bilder über: 450 dpi
     Komprimieren: Ja
     Komprimierungsart: CCITT
     CCITT-Gruppe: 4
     Graustufen glätten: Nein

     Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja

SCHRIFTEN ----------------------------------------
     Alle Schriften einbetten: Ja
     Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
     Untergruppen bilden unter: 100 %
     Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Immer einbetten: [ ]
     Nie einbetten: [ /Symbol /ZapfDingbats /Courier-BoldOblique /Helvetica-BoldOblique /Courier /Helvetica-Bold /Times-Bold /Courier-Bold /Helvetica /Times-BoldItalic /Times-Roman /Times-Italic /Helvetica-Oblique /Courier-Oblique ]

FARBE(N) ----------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbumrechnungsmethode: Alle Farben zu sRGB konvertieren
     Methode: Standard
Arbeitsbereiche:
     Graustufen ICC-Profil: None
     RGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK ICC-Profil: U.S. Web Coated (SWOP) v2
Geräteabhängige Daten:
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Nein
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Prolog/Epilog verwenden: Nein
     PostScript-Datei darf Einstellungen überschreiben: Ja
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Illustrator-Überdruckmodus: Ja
     Farbverläufe zu weichen Nuancen konvertieren: Ja
     ASCII-Format: Nein
Document Structuring Conventions (DSC):
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
     DSC-Warnungen protokollieren: Nein
     Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
     EPS-Info von DSC beibehalten: Nein
     OPI-Kommentare beibehalten: Nein
     Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

ANDERE ----------------------------------------
     Distiller-Kern Version: 5000
     ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
     Optimierungen deaktivieren: Nein
     Bildspeicher: 524288 Byte
     Farbbilder glätten: Nein
     Graustufenbilder glätten: Nein
     Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
     sRGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1

ENDE DES REPORTS ----------------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de

Adobe Acrobat Distiller 5.0.x Joboption Datei
<<
     /ColorSettingsFile ()
     /LockDistillerParams false
     /DetectBlends true
     /DoThumbnails false
     /AntiAliasMonoImages false
     /MonoImageDownsampleType /Bicubic
     /GrayImageDownsampleType /Bicubic
     /MaxSubsetPct 100
     /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
     /ColorImageDownsampleThreshold 1.5
     /GrayImageFilter /DCTEncode
     /ColorConversionStrategy /sRGB
     /CalGrayProfile (None)
     /ColorImageResolution 150
     /UsePrologue false
     /MonoImageResolution 300
     /ColorImageDepth -1
     /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /PreserveOverprintSettings false
     /CompatibilityLevel 1.3
     /UCRandBGInfo /Remove
     /EmitDSCWarnings false
     /CreateJobTicket false
     /DownsampleMonoImages true
     /DownsampleColorImages true
     /MonoImageDict << /K -1 >>
     /ColorImageDownsampleType /Bicubic
     /GrayImageDict << /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.9 >>
     /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated (SWOP) v2)
     /ParseDSCComments true
     /PreserveEPSInfo false
     /MonoImageDepth -1
     /AutoFilterGrayImages true
     /SubsetFonts true
     /GrayACSImageDict << /VSamples [ 2 1 1 2 ] /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.76 /ColorTransform 1 >>
     /ColorImageFilter /DCTEncode
     /AutoRotatePages /All
     /PreserveCopyPage true
     /EncodeMonoImages true
     /ASCII85EncodePages false
     /PreserveOPIComments false
     /NeverEmbed [ /Symbol /ZapfDingbats /Courier-BoldOblique /Helvetica-BoldOblique /Courier /Helvetica-Bold /Times-Bold /Courier-Bold /Helvetica /Times-BoldItalic /Times-Roman /Times-Italic /Helvetica-Oblique /Courier-Oblique ]
     /ColorImageDict << /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.9 >>
     /AntiAliasGrayImages false
     /GrayImageDepth -1
     /CannotEmbedFontPolicy /Warning
     /EndPage -1
     /TransferFunctionInfo /Preserve
     /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /EncodeColorImages true
     /EncodeGrayImages true
     /ColorACSImageDict << /VSamples [ 2 1 1 2 ] /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.76 /ColorTransform 1 >>
     /Optimize true
     /ParseDSCCommentsForDocInfo true
     /GrayImageDownsampleThreshold 1.5
     /MonoImageDownsampleThreshold 1.5
     /AutoPositionEPSFiles true
     /GrayImageResolution 150
     /AutoFilterColorImages true
     /AlwaysEmbed [ ]
     /ImageMemory 524288
     /OPM 1
     /DefaultRenderingIntent /Default
     /EmbedAllFonts true
     /StartPage 1
     /DownsampleGrayImages true
     /AntiAliasColorImages false
     /ConvertImagesToIndexed true
     /PreserveHalftoneInfo false
     /CompressPages true
     /Binding /Left
>> setdistillerparams
<<
     /PageSize [ 595.276 841.890 ]
     /HWResolution [ 600 600 ]
>> setpagedevice



Frankreich hingegen befindet sich in einer
Phase der Neuorientierung. Die zuneh-
mende Liberalisierung erleichtert den aus-
ländischen Unternehmen den Zugang zum
französischen Energiemarkt. So soll bis
2007 allein im Windenergiebereich die
Leistung von 280 MW auf 6.000 MW an-
steigen. Dies entspricht einem Investiti-
onsumfang von rund 2.000 Windkraftan-
lagen in Frankreich.

Ein weiterer Bereich mit positiver Im-
portprognose für 2005 ist der französische
Möbelsektor: Hier stiegen die Einfuhren in
2004 um zehn Prozent an. Deutschland
liegt nach Italien auf Rang zwei als

führendes Lieferland für Möbel. 
Machen die Industriekooperationen der

Großen Schlagzeilen, entstehen so deutsch-
französische Zusammenschlüsse, die Zei-
chen für die Entwicklung europäischer
Großunternehmen im globalen Wettbe-
werb setzen, sind die Mittelständler tradi-
tionell die Triebkraft des „deutsch-franzö-
sischen Wirtschaftswunders“ in der EU.
Flexibilität und ein vertrauensvolles, oft
persönliches Verhältnis charakterisieren
diese Erfolgsgeschichten, ein wesentlicher
Stützpfeiler der stabilen deutsch-französi-
schen Freundschaft. Das französische
Marktpotenzial für deutsche Mittelständ-
ler gestaltet sich dynamisch und ent-
wickelt sich oft mit der konkreten Zusam-
menarbeit. Dabei liegt für einen Großteil
der Unternehmen der Schlüssel zum Erfolg
in der Wahl eines erfahrenen und verläss-
lichen Geschäftspartners in Frankreich.
Eine weitere Grundlage sind qualifizierte
Mitarbeiter, die eine Zusammenarbeit mit
französischen Partnern persönlich unter-
stützen. Als optimal bezeichnen viele Ex-
portmanager den Einbezug in bestehende
Netzwerke, sowohl von deutschen Export-

partnern als auch in der umfassenden
deutsch-französischen Zusammenarbeit.
Die Gelegenheiten hierzu steigen mit der
intensiveren Verflechtung des Austauschs
auf vielen Ebenen, fachlich, technologisch
wie auch wirtschaftspolitisch. 

Dieses ungebremst wachsende Netzwerk
zwischen Deutschland und Frankreich
bringt auch starke Konvergenzen in der
Wirtschafts-, Finanz-, Bildungs- und Sozi-
alpolitik mit sich. Die Deutsch-Französi-
sche Industrie- und Handelskammer in
Paris ist dabei, eine Drehscheibe für die
deutsch-französischen Wirtschaftsbezie-
hungen zu werden. Sie wirbt für die Inter-

essen der deutsch-französischen Unter-
nehmen und trägt diese nach außen. 

Als leistungsstarker, weltweit vernetzter
Dienstleistungsanbieter und Ratgeber für
Rechts- und Wirtschaftsfragen ist die
Kammer den deutschen und französi-
schen Unternehmen ein Partner, mit dem
sie Zeit und Geld sparen, um schneller auf
dem jeweiligen Markt Fuß zu fassen.
Hierzu stehen den Unternehmen 40 enga-
gierte Mitarbeiter zur Seite, die über das
entsprechende Fachwissen sowie breite
Kultur- und Länderkenntnisse verfügen. 

Die Deutsch-Französische Industrie- und
Handelskammer und ihre Mitglieder ver-
folgen ein klares Ziel: Dienstleistungen
und Kooperationen permanent zu optimie-
ren, damit Deutschland und Frankreich
auch in Zukunft füreinander der erste Lie-
ferant und der erste Kunde sind. 

Heinrich Lieser, 
Hauptgeschäftsführer der AHK Paris
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KONTAKT
Deutsche Unternehmen, die Informationen
über den französischen Markt suchen oder
Geschäftspartner finden möchten, können
sich an die Deutsch-Französische Indu-
strie- und Handelskammer wenden, die
mit rund 40 Mitarbeitern in Paris Ratge-
ber für Rechts- und Wirtschaftsfragen ist.
Deutsch-Französische Industrie- und Han-
delskammer, Verbindungsbüro Berlin, Haus
der Deutschen Wirtschaft, Breite Straße
29, 10178 Berlin, � (0 30) 2 03 08 46 00,
Internet: www.francoallemand.com.

TIPP
„Französische Firmen in NRW – Zah-
len.Daten.Fakten“ – so lautet der Titel ei-
ner Studie, die die Gesellschaft für Wirt-
schaftsförderung Nordrhein-Westfalen
(GfW) in Auftrag gegeben hat. In Nord-
rhein-Westfalen sind heute 221 französi-
sche Unternehmen mit eigenen Niederlas-
sungen ansässig. Sie beschäftigen rund
67.000 Mitarbeiter und erzielten im Jahr
2001 einen Umsatz von rund 22 Millionen
Euro. In den vergangenen zehn Jahren
wurden in NRW genau so viele französi-
sche Firmen gegründet wie im Zeitraum
von 1971 bis 1990. 
Die Studie ist erhältlich bei GfW Nord-
rhein-Westfalen, Kavalleriestraße 8-10,
40213 Düsseldorf, � (02 11) 13 00 00, 
E-Mail: gfw@gfw-nrw.de, Internet:
www.gfw-nrw.de.
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